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gerade in einer Zeit, in der 
die Finanzkrise in Europa 
voll zuschlägt, ist es wichtig, 
gemeinsam Flagge zu zeigen 
und das Engagement für eine 
gerechtere Finanzordnung 
nicht abebben zu lassen. Wir 
danken daher allen Mitträgern 
und Unterstützerinnen und 
Unterstützern, für ihre Ar-
beit. Vor diesem Hintergrund 
wollen wir mit dieser Ausgabe 
des Kuriers nicht bloß einen 
ersten Rückblick auf ein span-
nendes und ereignisreiches  
Jahr 2012 werfen, sondern 
Sie vor allem auf kommende 
Aktionen, Termine und Betei-
ligungsmöglichkeiten hinwei-
sen.
Dazu werfen wir in einem 
ersten Artikel ab Seite 4 einen 
Blick auf das Jahr 2013 und 
das Jubiläum des „Londo-
ner Schuldenabkommen“, 
mit dem 1953 die deutschen 
Nachkriegsschulden auf eine 

Weise geregelt wurden, wie 
erlassjahr.de sie auch heute 
fordert. Das Abkommen war 
in seiner Art jedoch bislang 
einzigartig. Für das Jubiläum 
wollen wir gemeinsam mit Ih-
nen die Politik und die Öffent-
lichkeit daher daran erinnern, 
dass Alternativen möglich 
sind. 
Ab Seite 7 stellen wir Ihnen 
dann die neue erlassjahr.
de-Ausstellung „Geschichten 
der Schuldenkrise“ vor, die wir 
im August in Frankfurt eröffnet 
haben und die ab sofort bun-
desweit zu sehen ist. 
Schließlich laden wir Sie herz-
lich zur Mitträgerversammlung 
2012 in Hattingen ein. Vom 
30. November bis zum 01. 
Dezember werden wir dort ge-
meinsam die entscheidenden 
Schwerpunkte für die Arbeit 
des Bündnisses im kommen-
den Jahr setzen. Wir freuen 
uns auf Ihre Teilnahme! 
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Der 27. Februar 1953 war ein 
historischer Tag für die Bundes-
republik Deutschland. An die-
sem Tag wurde in der britischen 
Hauptstadt das „Londoner 
Schuldenabkommen“ unter-
zeichnet, von Vertragspartnern, 
die wenige Jahre zuvor noch 
Kriegsgegner gewesen waren: 
Die junge Bundesrepublik als 
Nachfolgerin Hitler-Deutsch-
lands auf der einen Seite und 
die West-Alliierten, vertreten 
durch England, Frankreich und 
die USA sowie weitere Gläubi-
gerstaaten auf der anderen Sei-
te; insgesamt unterzeichneten 
Vertreter von 20 Staaten (siehe 
Kasten).   Weitere Länder mit 
kleineren Forderungen an das 
Deutsche Reich schlossen sich 
später dem Abkommen an.
 „London ´53“ zeigt, wohin 
Verhandlungen führen können, 
wenn die Gläubiger den poli-
tischen Willen zur ernsthaften 
Lösung einer Schuldenkrise 
mitbringen und das Schul-

1953 - 2013: 60 Jahre Londoner Schuldenabkommen

Unsere Schulden wurden erlassen - Wie und warum erlassjahr.de an das 
Londonder Schuldenabkommen erinnert

von 6,2% aufwies; mehr noch, 
dass die Entlastung ausge-
sprochen wurde, als diese 
Quote bei 21,2% lag. Heute 
liegt die Grenze im Rahmen 
der „Maastricht“-Kriterien bei 
60%; Deutschland weist aktuell 
82% auf, und Krisenländer wie 
Griechenland und Irland liegen 
deutlich über 100%. 

Noch mehr als ein großzügiger 
Schuldenschnitt

Aber „London“ ist nicht nur da-
durch bemerkenswert, dass ein 
nach heutigen Begriffen recht 
niedriges Schuldenniveau noch 
einmal dramatisch abgesenkt 
wurde. Für heutige Staatsschul-
denkrisen wegweisend sind vor 
allem einige der „qualitativen“ 
Elemente des Abkommens:

■ Der Schuldendienst sollte 
nicht durch Rückgriff auf die 
Reserven oder durch neue Kre-
ditaufnahme finanziert werden, 

denproblem nicht isoliert von 
internationalen politischen und 
wirtschaftlichen Zusammen-
hängen betrachtet wird:
Deutschlands Vor- und Nach-
kriegsschulden in Höhe von 
insgesamt knapp 30 Mrd. DM 
wurden um etwa die Hälfte ge-
kürzt. Der Rest wurde überwie-
gend zinsgünstig und langfristig 
umgeschuldet. 
Das Londoner Schuldenab-
kommen entlastete die junge 
Bundesrepublik auf so nach-
haltige Weise, dass es bis zur 
Diskussion um die Erfüllung der 
Maastricht-Kriterien im Zuge 
der Europäischen Einigung 
in den 90er Jahren praktisch 
keine Diskussion mehr um die 
Tragbarkeit der öffentlichen 
Verschuldung Deutschlands im 
In- und Ausland gegeben hat.  
Bemerkenswert ist dabei nicht 
nur, dass die Bundesrepublik 
1958, also nachdem das Ab-
kommen seine Wirkung entfal-
tet hatte, eine Schuldenquote 
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Die Vertragspartner

Belgien 
Ceylon
Dänemark
Frankreich
Griechenland
Iran
Irland
Italien 
Jugoslawien 
Kanada
Liechtenstein
Luxemburg 
Norwegen
Pakistan
Schweden
Schweiz
Spanien
Südafrika 
Großbritannien 
USA

sondern nur aus laufenden 
Überschüssen. Entsprechend 
sah das Abkommen die Mög-
lichkeit vor, Schuldendienst 
auszusetzen, wenn Deutsch-
land keine Handelsbilanzüber-
schüsse erzielte.

■ Alle (Vorkriegs-)Ansprüche an 
die Bundesrepublik wurden in 
einem einheitlichen Verfahren 
geregelt, und im Grundsatz 
auch gleich behandelt.

■ Wo es zu Streitigkeiten über 
die Auslegung des Abkommens 
kam, waren diese einem eigens 
geschaffenen Schiedsgerichts-
hof vorzulegen.

Alle drei qualitativen Elemente 
des Londoner Abkommens feh-
len dort, wo heute über  Staats-
schuldenprobleme beraten und 
entschieden wird: Im Pariser 
Club, der sich der armen und 
ärmsten Länder „annimmt“ 
ebenso wie beim Umgang mit 
überschuldeten Ländern der 
Eurozone.
Im Gegenteil: Griechenland 
leistet einen längst untragbaren 
Schuldendienst schon lange 
nur noch durch neue Kredit-
aufnahme, bzw. auf Druck der 
„Troika“, indem man öffentli-
ches Eigentum verkauft. Ent-
sprechend unendlich dreht sich 
die Schuldenspirale dort weiter. 
Auch von einem einheitlichen 
Verfahren kann dort wie in 
verschuldeten armen Ländern 
keine Rede sein; vielmehr blo-
ckieren öffentliche und private 
Gläubiger sich gegenseitig. 
Und Schiedsverfahren gibt es 
selbstverständlich auch nicht; 
vielmehr behalten sich die 
Gläubiger alle Entscheidungs-
gewalt vor. 
Dabei hätten die Europäer seit 
den 80er Jahren wissen kön-
nen, wie ineffizient ein solches 

hinaus, geben:

■ eine zum 27.2.2013 erschei-
nende Fachpublikation in der 
Reihe „Dialogue on Globalizati-
on“ der Friedrich-Ebert-Stiftung 
in englischer Sprache, welche 
„London“ mit aktuellen Über- 
und Entschuldungen in Grie-
chenland, dem Irak und Burun-
di vergleicht;

■ den Themenschwerpunkt im 
ebenfalls zum Jahrestag er-
scheinenden „Schuldenreport 
2013“.

Dazu sind drei öffentliche Ak-
tionen geplant, bei denen Sie 
aktiv werden können:

■ Nach Möglichkeit alle zwanzig 
damaligen Gläubigerländer sol-
len im Laufe des Jahres 2013 
einen Danksagungs-Besuch 
für ihre damalige Großzügigkeit 
erhalten. Wir produzieren dazu 
ein symbolisches Geschenk 

Gläubiger-dominiertes Verfah-
ren ist. Schließlich hat es die 
Schuldenkrise der ärmsten 
Länder bis zum heutigen Tag 
verlängert – statt wie in Lon-
don 1953 für einen einmaligen, 
vielleicht schmerzhaften, aber 
befreienden Schuldenschnitt zu 
sorgen.

Was wollen wir erreichen?

Die Erinnerung an den 27. Feb-
ruar 1953 soll zunächst einmal 
dazu dienen, die manchmal 
geradezu arrogante Diskussion 
in Deutschland über die Schul-
den anderer Länder wieder auf 
den Boden der Tatsachen zu 
holen. Schließlich lernen die 
Kinder hierzulande nicht in der 
Schule, dass am Anfang unse-
res „Wirtschaftswunders“ ein 
großzügiger Schuldenerlass 
– u.a. durch Griechenland und 
Irland – stand.

Wir wollen aber darüber hinaus 
diejenigen, die bei uns Ver- und 
Entschuldungspolitik machen, 
daran erinnern, dass die be-
sonders erfolgreiche Regelung 
für die frühe Bundesrepublik 
ein paar Lektionen enthält, die 
für den Umgang mit der eu-
ropäischen wie der globalen 
Schuldenkrise sehr wertvoll 
sein können – ganz unabhän-
gig davon, wer damals betrof-
fen war oder es heute ist.

Was machen wir, und wie kann 
man sich beteiligen?

Nicht nur am Jahrestag, son-
dern das ganze Jahr hindurch 
wollen wir auf unterschiedli-
chen Ebenen an das Londoner 
Abkommen erinnern. Dazu wird 
es zwei Informationsmaterialien 
über die bereits existierende 
Broschüre „Schulden sind kein 
Schicksal“ aus dem Jahr 2003 
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in Form einer „Vergissmein-
nicht“-Kunstharzkugel, die 
zusammen mit einer Urkunde 
dem Botschafter oder Konsul 
übergeben werden soll. Die 
Besuche sollen – je nach Land, 
um das es geht – unsere Dank-
barkeit mit dem Hinweis auf die 
eigentlich notwendigen Lektio-
nen verbinden.

Besuche sollen so dezentral 
wie möglich durchgeführt wer-
den. In vielen Städten gibt es 
Konsulate der entsprechenden 
Ländern, und wir bitten alle 
Mitträger zu überlegen, ob sie 
für einen Besuch im Laufe des 
Jahres 2013 eines der Gläubi-
gerländer „adoptieren“ wollen 
– vielleicht auf dem Hintergrund 
von ökumenischen oder part-
nerschaftlichen Beziehungen in 
das betreffenden Land.  Selbst-

■ Schließlich bieten wir eine 
Reihe von Materialien zur 
Behandlung des Themas im 
Rahmen von Veranstaltungen 
und bei Gottesdiensten an. So 
könnte z.B. der Sonntag vor 
dem Jahrestag des Abkom-
mens, also der 24.2.2013, zum 
Thema „Schuld und Schulden“ 
gefeiert werden und auf der 
Grundlage einschlägiger alt- 
und neutestamentlicher Texte 
die Verantwortung thematisie-
ren, die aus dem Schuld(en)
erlass erwächst. Vorlagen dazu 
werden in einer ersten Auflage 
bei der Mitträgerversammlung 
vorgestellt und werden auch  
danach beständig erweitert. 
Anregungen, Vorschläge zur 
Predigt, Liturgien, Unterrichts-
modelle zu diesem Thema über 
unseren eigenen Fundus hin-
aus, sind uns sehr willkommen.

verständlich gibt es für die 
Besuche inhaltliche und logis-
tische Unterstützung aus der 
erlassjahr.de-Geschäftsstelle 
bzw. von den örtlichen Regio-
nalkoordinator/innen.

■ Im Wahljahr 2013 möchten 
wir die um ihre Wiederwahl 
kämpfenden Bundestagsab-
geordneten an das Abkommen 
erinnern – und damit eventuell 
eine parlamentarische Wahr-
nehmung des Themas auf den 
Weg bringen. Dazu wird es 
Briefentwürfe geben, unter die 
in der Gemeinde, im Weltla-
den, auf Festen Unterschriften 
gesammelt werden können. 
Briefentwürfe und  – nötigen-
falls – Namen und Büroadres-
sen Ihrer örtlichen Bundestag-
sabgeordneten, können Sie im 
erlassjahr-Büro anfordern.

Adoptieren Sie ein Gläubigerland und überbringen ein kleines 
Dankeschön

Danken Sie einem Land, melden Sie sich zur Aktion an, unter: http://www.erlassjahr.de/london/

Belgien
Bosnien-Herzegowina
Dänemark
Frankreich
Griechenland
Iran
Irland
Italien

Kanada
Kroatien
Liechtenstein
Luxemburg
Mazedonien
Montenegro
Norwegen
Pakistan
Serbien
Schweden
Schweiz
Slowenien
Spanien
Sri Lanka
Südafrika
Vereinigtes Königreich
Vereinigte Staaten

Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin

Berlin
Berlin
Berlin und Bonn
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin und Bonn

Land Botschaft
Köln
München, Stuttgart
Flensburg, Hamburg, München, Düsseldorf, Frankfurt
München, Saarbrücken, Stuttgart, Düsseldorf, Frankfurt
München, Stuttgart
Frankfurt, Hamburg, München
Köln, München
Frankfurt, Hannover, Stuttgart, Dortmund, Freiburg, 
Nürnberg, Saarbrücken, Wolfsburg
Düsseldorf, München
München, Stuttgart

Frankfurt
Düsseldorf, Leipzig
Frankfurt
Düsseldorf, Hamburg, München, Stuttgart

Frankfurt, München, Stuttgart, Dresden
München, Düsseldorf
Düsseldorf, Frankfurt, Hamburg, München, Stuttgart
Frankfurt, Hamburg
München, Stuttgart
Düsseldorf, München
Düsseldorf, Frankfurt, Hamburg, Leipzig, Bremen

weitere diplomatische Vertretungen (Auswahl)
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Seit ihrer Vorstellung im 
Frankfurter Haus am Dom im 
August versetzt uns die neue 
Ausstellung „Geschichten der 
Schuldenkrise“ zu Schuldnern 
und Gläubigern und gibt uns 
Einblick in ihre jeweilige Le-
benswelt.

Dabei kommt es für die Besu-
cherinnen und  Besucher der 
Ausstellung nicht auf das bloße 
Verständnis der wirtschaftlichen 
und entwicklungspolitischen 
Zusammenhänge und Fol-
gen der Schuldenberge ihres 
Staates an, sondern die Aus-
stellung zeigt vor diesem Hin-
tergrund vor allem auch, dass 
es möglich ist, sich auch hier 
in Deutschland für die Belan-
ge hoch verschuldeter Länder 
einzusetzen. 

Dabei kann ein starkes zivil-
gesellschaftliches Bündnis die 
internationale Diskussion zu 
einer nachhaltigeren Lösung 

erlassjahr.de-Ausstellung

Geschichten der Schuldenkrise

Londoner Schuldenabkom-
men 1953 Gegenstand einer 
solchen, in vielen Punkten 
vergleichbaren, Schuldenkon-
ferenz.

Um was es geht

In der Ausstellung geht es in 

von Staatsschuldenkrisen 
entscheidend voranbringen: So 
kann, wie es übrigens auch im 
aktuellen Koalitionsvertrag der 
Bundesregierung festgehalten 
ist, ein möglichst fairer und 
transparenter Prozess zu einer 
Strategie zur Bewältigung von 
Schuldenkrisen führen.

Und zwar in einem Verfahren, 
das alle Gläubiger einbezieht, 
so wie in Insolvenzverfahren 
für Firmen oder Privatpersonen 
auch.   
Wichtig ist hierbei zum Beispiel 
auch, dass der Prozess von ei-
ner neutralen Instanz moderiert 
und entschieden wird. Damit 
wird auch eine neutrale Beur-
teilung möglich, ob und – wenn 
ja – in welcher Höhe, Schulde-
nerlass notwendig ist.

Dieser Mechanismus ist dabei 
keineswegs neu oder bloße 
Theorie: Auch die Schulden 
Deutschlands waren mit dem 

Das Begleitheft zur Ausstellung finden Sie unter 
www.erlassjahr.de/ausstellung/



8 - Entschuldungskurier #13 - Oktober 2012

zehn verschiedenen themati-
schen Blöcken zunächst um 
eine Einführung in das Thema 
Staatsverschuldung. Erklärt 
werden grundlegende Zusam-
menhänge – die zentrale Bot-
schaft dieser Einführung ist vor 
allem auch, dass Staatsschul-
denkrisen keine Ausnahmen 
sind, sondern immer wieder 
vorkommen können. Allein 
Griechenland etwa, war in sei-
ner Geschichte  seit dem Jahr 
1800 über die Hälfte der Zeit 
mit seinen Schulden in Zah-
lungsverzug. 

In der Ausstellung zeichnen wir 
die Geschichte dessen nach, 
was erlassjahr.de als die mo-
derne Schuldenkrise bezeich-
net, also die Ereignisse und Lö-
sungsansätze in der Zeit nach 
der Zahlungseinstellung Mexi-
kos im Jahr 1982, einer Pleite 
der viele lateinamerikanische 
Staaten folgten und die mit der 
Erlassjahr2000-Bewegung auf 
dem G8-Gipfel 1999 in Köln ei-
nen großen Schritt in Richtung 
einer Lösung erreichte. 

Einer der Staaten, der auch im 
neuen Jahrtausend mit einem 
zu hohen Schuldenberg kämpf-
te, ist Bolivien, in der erst der 
massive Protest der boliviani-
schen Zivilgesellschaft und die 
Jubileo2000-Kampagne Bewe-
gung in die Regierung und die 
internationale Gemeinschaft 
gebracht hat, wo nach einigen 
Erfolgen aber auch immer noch 
eine Menge Arbeit wartet. 

In weiteren Modulen geht es in 
der Ausstellung aber auch nach 
Deutschland: Wir betrachten 
das „Londoner Schuldenab-
kommen“ von 1953, eine Kon-
ferenz, auf der Deutschlands 
Auslandsschulden behandelt 
wurden und ein Schuldener-

bei erlassjahr.de entliehen wer-
den. Für den Transport können 
jedoch Kosten anfallen. Für die 
Ausstellung sollte bei Ihnen ein 
Raum zwischen 40 und 85qm 
zur Verfügung stehen. Falls Sie 
die Ausstellung ausleihen wol-
len, zum Beispiel im Dezember 
2012, können Sie sich gerne 
mit uns in Verbindung setzen. 

Im Rahmen der Mitträgerver-
sammlung 2012 (siehe Seite 
11), wird es möglich sein, die 
Ausstellung bei einem Einfüh-
rungsseminar am 30.11.2012 
um 14 Uhr ausführlicher ken-
nenzulernen. Zur Anmeldung 
können Sie einfach den Bogen 
auf Seite 12 nutzen.

lass vereinbart wurde. Unter 
den Gläubigern waren damals 
übrigens auch Irland und Grie-
chenland. Daneben schauen 
wir aber auch auf Deutschland 
in der Rolle als Gläubiger und 
die Rolle deutscher Handelsfor-
derungen in der Entwicklungs-
zusammenarbeit.

Schließlich werden den Besu-
chenden alternative Lösungs-
ansätze und Möglichkeiten 
vorgestellt selber aktiv zu 
werden. Etwa durch die aktive 
Unterstützung unserer Forde-
rung nach einem fairen und 
transparenten Verfahren.

Die Ausstellung kann kostenlos 

2012
-------------------
15. - 30. Oktober im Heinrich Pesch Haus, Katholische Akade-
mie Rhein-Neckar, Ludwigshafen. 
--------------------
2.-4. November bei der Tagung „Staatsschuldenkrisen: Was kön-
nen wir daraus lernen? Erfahrungen aus Entwicklungsländern 
und Europa“ in der Ev.Akademie Bad Boll.
--------------------
12. November - 23. November im Reinoldinum Dortmund.
--------------------
30. November - 1. Dezember bei der erlassjahr.de-Mitträgerver-
sammlung 2012 in Hattingen.
-------------------
2013
--------------------
14. - 25. Januar  in Hof. Je 1 Woche an Hochschule für ange-
wandte Wissenschaften und Beamtenhochschule.
--------------------
04. Februar - 01. März 2013 in Nürnberg.
--------------------
04.  - 11. März 2013 im Gemeindehaus, Pegnitz.
--------------------
19.  - 26. März 2013 in Eschborn.
--------------------
27. März - 13. April 2013 in Cottbus.
--------------------
15. - 30. April 2013 im Rathaus Landshut.
--------------------
6. - 20. Mai 2013 im Brückencenter Einkaufszentrum in Ans-
bach.
--------------------
24. Juni - 3. Juli 2013 in Recklinghausen.

Ausstellungstermine
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Dominica und St. Lucia gehö-
ren zu den „Kleinen Inselent-
wicklungsländern“ (Small Island 
Developing States, SIDS), die 
- in einem Atemzug mit ande-
ren Ländern wie Griechenland 
-  weltweit die höchsten Schul-
denindikatoren aufweisen. Weil 
diese Staaten aber sehr klein 
sind und (deutlich) weniger als 
eine halbe Million Einwohner 
haben, nimmt von ihren Proble-
men kaum jemand Notiz.
Genau das könnte sich jetzt 
aber ändern: Engagierte Lai-
en und Theologen, Politiker 
und Aktivist/innen trafen sich 
Anfang September zu zwei 
Seminaren in Dominica und 
St.Lucia. 

Dabei waren außer von den 
beiden genannten Inseln auch 
Vertreterinnen und Vertreter der 
Kirche und der Regierung aus 
Grenada, Antigua & Barbuda 
sowie Anguilla bei den Semina-
ren vertreten. 

Gegen die Dominanz der Gläubiger

Überschuldete Paradiese in der Karibik

sprichwörtlicher Steinwurf bis 
dorthin).

Zwei Tage lang stellten sich 
die insgesamt rund 85 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer der 
beiden Seminar den Fragen 
nach einer angemessenen Ant-
wort der Kirche und der gesam-
ten Zivilgesellschaft. 

Entstanden sind daraus nun ein 
kleines Netzwerk mit Ansprech-
partnerinnen und Ansprechpart-
nern auf jeder der Inseln, und 
eine große Herausforderung 
für diejenigen, die an der Basis 
die katholische Soziallehre in 
praktische Schritte übersetzen 
wollen.

erlassjahr.de war an beiden 
Seminaren beteiligt. Möglich 
wurden sie vor allem durch das 
Engagement des deutschen 
Hilfswerks Adveniat – seit lan-
gem ein Partner der Kirche in 
der Region.

Themen waren einerseits die 
beängstigend hohen Schul-
denindikatoren der Inseln, 
insbesondere auch vor dem 
Hintergrund ihrer dramatischen 
Verletzlichkeit für “externe 
Schocks”, also beispielsweise 
Naturkatastrophen oder ähnli-
ches. Einer der letzten großen 
Hurrikans hatte in Grenada bei-
spielsweise das Sozialprodukt 
von zwei Jahren an Schäden 
hinterlassen. 

Aber es ging auch um die 
Botschaft des biblischen Erlas-
sjahres: Dass Gläubigerrechte 
real aber nicht absolut sind. 
Dass die Kirche im Konflikt die 
Menschenwürde der Armen vor 
die Ansprüche der Gläubiger 
stellen muss. Und auch darum, 
dass auf den stark katholisch 
geprägten Inseln das Wort der 
Bischöfe und Laienräte es nicht 
weit bis in die Regierungszen-
tralen und Ministerien hat (in 
Dominica z.B. ist es nur ein 
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verschuldete Land Simbabwe, 
auf die Zusammenhänge zwi-
schen der Nahrungsmittelspe-
kulation und der Schuldenkrise, 
widmet sich Deutschlands Rolle 
als Schuldner und als Gläubi-
ger sowie der der sogenannten 
„neuen Geber“ in der Entwick-
lungsfinanzierung China, Indien 
und Saudi-Arabien. 
Den Schuldenreport können 
Sie telefonisch bei uns oder  
auch direkt in unserem Shop 
auf der Internetseite bestellen!

Zusammen mit der Kinder-
nothilfe veröffentlicht erlassjahr.
de seit vier Jahren den Schul-
denreport. 
Auch in der 2012er-Ausga-
be stellen wir die aktuellsten 
Verschuldungszahlen aus über 
hundert Ländern zusammen 
und analysieren die Auswirkun-
gen der Finanz- und Verschul-
dungskrise vor allem auf die 
Entwicklungsländer. 
Daneben wirft der Schuldenre-
port einen Blick auf das hoch-

Der erlassjahr.de Schuldenreport 2012

des und zeitiges Schiedsver-
fahren für Simbabwe könnte 
eine nachhaltige Option zur 
Lösung der Insolvenzsituation 
sein. 
Wie dies nun im Einzelnen 
aussehen könnte, stellt „How it 
could work“ als eine  „Simulati-
on“ der Ereignisse dar.
Sie finden das englischsprachi-
ge Dokument zum Download 
auf der Internetseite von erlas-
sjahr.de - als Hintergrundpapier 
bei den Materialien. 

So könnte es gehen: In der 
nun erschienenen konkreten 
Schritt-für-Schritt-Illustration 
„How it could work“ zeigt erlas-
sjahr.de am Beispiel Simbab-
we, wie ein Staateninsolvenz-
verfahren praktisch aussehen 
kann. Simbabwe wurde auf-
grund der dringenden Notwen-
digkeit eines nachhaltigen und 
fairen Schuldenschnitts ge-
wählt: Das Land ist seit knapp 
12 Jahren insolvent.
Ein unparteiisches, umfassen-

Wie es funktionieren könnte

Beim Projekt Conga in der 
Region Cajamarca, einem be-
sonders umstrittenen Vorhaben 
zum größten Gold- und Kup-
ferabbau in Peru, ist auch die 
Weltbank als Investorin betei-
ligt. Aufgrund der Proteste liegt 
das Projekt zurzeit auf Eis. 
Einen Eindruck davon, wie eng 
die Probleme eines indigenen 
peruanischen Bauern auch mit 
der europäischen Schulden-
krise verwoben sind, bekommt 
man, wenn man sich verge-

Von bedrückender Aktualität 
zeugt unsere Ausstellung „Ge-
schichten der Schuldenkrise“, 
die auch den Bergbau in Peru 
und seinen Zusammenhang 
mit der Schuldenkrise exemp-
larisch aufzeigt: In den letzten 
Wochen und Monaten haben 
sich Konflikte, die mit dem 
Abbau von Gold, Kupfer, Silber 
zusammenhängen, intensiviert. 
Seit 2011 wurden bei Protesten 
gegen den Bergbau 19 Men-
schen getötet. 

Konflikte in Peru

genwärtigt, dass aufgrund der 
Unsicherheit auf den Finanz-
märkten der Goldpreis und die 
Nachfrage nach Gold in den 
letzten Jahren rasant gestiegen 
ist. Durch den hohen Preis loh-
nen sich auch Förderarten für 
Investoren, die mit noch höhe-
ren sozialen und ökologischen 
Kosten verbunden sind.
Tiefergehende Informationen 
bietet die Informationsstelle 
Peru unter:
http://www.infostelle-peru.de/
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Im Jahr 2012 hat das Bündnis 
erlassjahr.de weiter im Dialog 
mit der Politik und in Zusam-
menarbeit mit internationalen 
Partnern an der Schaffung 
eines Staateninsolvenzverfah-
rens gearbeitet.
Gleichzeitig bringen wir mit 
unserer neuen Ausstellung 
„Geschichten der Schuldenr-
kise“ das Thema der Staats-
überschuldung einem breiteren 
Publikum näher. Dadurch soll 
die Unterstützung und damit 
der politische Druck für eine 
faire Entschuldung vergrößert 
werden.
Vom 30. November bis zum 
01. Dezember 2012 wollen wir 
auf die Arbeit des Bündnisses 
zurückschauen und zukünftige 
Herausforderungen angehen. 
Wir laden Sie hierzu herzlich 
ein: Mit der Mitträgerversamm-
lung 2012 werfen wir einen 
Blick „Hinter die Kulissen“ des 
Bündnisses, auch, um für die 
kommenden Herausforderun-
gen vorbereitet zu sein.

Hinter den Kulissen

Die erlassjahr.de-Mitträgerversammlung 2012 

Ort für die Mitträgerversamm-
lung ist das „Haus Friede“, 
Schreppingshöhe 3, 45527 
Hattingen (http://www.hausfrie-
de.de). 

Vor dem offiziellen Start der 
MTV wird es in einem Ausstel-
lungsworkshop möglich sein, 
„Geschichten der Schuldenkri-
se“ näher kennen zu lernen.

Das Anmeldeformular finden 
Sie als Anlage zu diesem Kurier 
auf der nächsten Seite. Füllen 
Sie das Formular einfach aus 
und senden es uns zurück.  

Noch einfacher melden Sie sich 
direkt über das online-Formular 
auf unserer Internetseite an 
(http://www.erlassjahr.de/mit-
machen/Anmeldung-MTV-2012.
html) - übrigens auch dann, 
wenn Sie (noch) kein Mitträger 
von erlassjahr.de sind!

Über Ihre Teilnahme freuen wir 
uns jetzt schon!

Programm der MTV
Freitag 30.11.2012

14:00 Uhr ■ Ausstel-
lungs-Workshop
18:00 Uhr ■ Abendessen
19:00 Uhr ■ Begrüßung
19:30 Uhr ■ „Hinter den Ku-
lissen der Macht“ - Gespräch 
mit Ole Funke, Referent für 
globale und europäische Fi-
nanzbeziehungen im Auswär-
tigen Amt 
21:30 Uhr ■ Ausklang

Samstag 01.12.2011

9:00 Uhr ■ Bewegung auf der 
weltweiten Szene
9:45 Uhr ■ Schwerpunktpro-
jekte des Bündnisrates
10:30 Uhr ■ Arbeitsgruppen
12.30 Uhr ■ Wahl des neuen 
Bündnisrates
13:00 Uhr ■ Mittagessen
14:00 Uhr ■ Ergebnisse der 
Arbeitsgruppen und prakti-
sche Verabredungen
15:00 ■ Ende der MTV



Mitträgerversammlung, erlassjahr.de 30.November – 01. Dezember 2012
mit anschließender Bündnisratsklausur 01. – 02. Dezember 2012 

Gäste- und Tagungshaus "Haus Friede", Schreppingshöhe 3, 45527 Hattingen

Organisation: ............................................... MT-Nr:..........
Vertreter/in (1): ....................................................................
Vertreter/in (2): ....................................................................
Anschrift: .....................................
PLZ/Ort:  .....................................
Tel.: ..................................................................... Fax: .....................................................................
E-Mail: .....................................................................
Anreisetag: .................. Abreisetag: ................... 

O Da von unserer Organisation niemand teilnehmen kann, vertritt uns:

................................................... Organisation .........................................

Pauschalbeitrag pro Übernachtung inklusive Vollpension (bei Stornierungen nach dem 15.11.12 müssen
wir 50% der Kosten berechnen, bei Teilnahme an der Bündnisratsklausur werden zwei Übernachtungen
berechnet):

O Einzelzimmer 53,50 Euro
O Doppelzimmer* 43,50 Euro
O ohne Übernachtung 20,00 Euro

*Wenn Sie wissen, mit wem Sie gerne das Doppelzimmer teilen möchten, geben Sie das bitte hier

an: ...............................................................................................................

Ermäßigungsberechtigte (Schüler, Studierende bis 35 J., Auszubildende, Wehr- und Zivildienstleistende,
Bezieher von Arbeitslosengeld II oder Sozialgeld) bezahlen gegen Nachweis 20% weniger.

O Ich werde an dem Ausstellungsworkshop am 30.11.2012 um 14.00 Uhr teilnehmen.
O Ich werde an der BR-Klausur teilnehmen. Bitte reservieren Sie das Zimmer auch für die zweite Nacht.

Hiermit melde ich die oben genannte Person / genannten Personen verbindlich zur Mitträgerversamm-
lung an. Ich weiß, dass der Teilnehmerbeitrag bargeldlos entrichtet wird und bin damit einverstanden,
dass erlassjahr.de den Beitrag vor der Veranstaltung von meinem / unserem Girokonto abbucht.1

KontoinhaberIn: .................................... Konto-Nr.: ....................................

Bank: .................................................. BLZ: ....................................

Ort, Datum ...................................    Unterschrift ....................................

Anmeldeschluss ist der 15. November 2012.

Bitte melden Sie sich direkt mit allen Angaben im erlassjahr-Büro an:
␣ per E-Mail: k.rehbein@erlassjahr.de 
␣ per Post: erlassjahr.de, Carl-Mosterts-Platz 1, 40477 Düsseldorf 
␣ per Fax: 0211 - 46 93 197

1 Sie erhalten nach Ihrer Anmeldung eine Anmelde- und Abbuchungsbestätigung. 
In Ausnahmefällen kann auch eine Rechnung erstellt werden. Bitte kreuzen Sie dann hier an: O

Anmeldung


